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ttrtb bie ßötbung non ber benf&ar größten fèaltbarfeit ifi,
wogu noé ber billige Bret? be? gfluß» begm. ßötbmittel?
tritt, l"o wirb e? jebern Seéntfer ftar, baß bie 3rrage ber

SHumtniumlötbuug buré bie ©rftnbung St'colai? i|re enb»

giltige ßöfung itt ber üoHfowmenftert SBeife gefuttben bat.
3?ür bie ©üte uttb Brauébarfett be? ßotße? bärfte ber

itmftanb wohl am beutliéfien fpret&ett, baß ber größte
europûtfée SHumtniumprobugent, bie 8Uuminium»3nbuftne»
Sïftiengefellîéaft Beubaufen, ba?feibe al? borgûglié begeiénei;
bie beutfdöe Stetaßpatronenfgbrif itt Sarl?rube bat e? eben»

fctfitS mit ©rfolg oerwettbet, uttb bie îatferliéé Sßerft in
SSilbefmSbafen bat auf ©runb Jorgenommener fßroben
neuerbittg? ein große? Chtanium ßötb öerlangt, um bamit
groben tm größten Stile anzuführen. Sem .Bemebmen
naé beabfitbttgt ber ©rftnber bie Verwertung feiner ©r»

finbung buré ©rietlung non Stgensen au bie intereffierten
Subuftrielreife im weiteften Umfange tu Stngriff gu nehmen;
ferner bat eine englifdje ©efellféaft bie ©rwerbung ber

©rfinbitng in 3ln?fiét genommen, um biefelbe in einigen
ßänbern buté fÇabrifation bon SBaren an? Stluminium mit
Bußen berwerten gu fönnett.

Si&ecftaubSfäljiöfcit bec bei 33rtinbeit.

Sßir hoben jiingft in biefem S31afte bie Scotts gebracht,
bie Begterung be? Saniott? Sbnrgau babe in einem Streit»
falle entßbieben, Saépappe fei niét al? „harte Bebaéung"
p betrachten. Siefer ©ntféeib geigt, baß bie iburgauifChett
fßegiernng?räie über bie ©igenféaften ber Saépappe uttb
be? Serbalten? bitfe? gfabrifaie? bei <$fener?gefabr nicht
richtig unterrichtet finb; benn e? tft Sbatfadje baß fiCh ein
Sappbach bei Branben gerabe burCh feine 2Biberftanb?fähig=
feit gegen Seuér at? SChuß für Bebenanbauten gang pgr»
trepCh bewährt bat, fo g. B. im Sittxi 1894 beim Branbe
ber ®ip?fabrif ^öEftein, Wo ba? Jon ber Saépappenfabrif
©. ff. Sßeber in 'Mutteng erftetlte Soppelpappbaé ein nor»
trefflicher SChuß für ba? SBobnbau?-war.

Sroß ber itttenfioen §tße, bie felbft bie Unterlag?öreiter
be? SaCße? bi? auf 8—10 mm üerfühlte, brang fein
glûmméen buré bie SaChpappe unb biefe .felbft oerfoblte
wohl, aber fie entgünbete fié nie. Baé bem Branbe, ber
ben StegelbaChftnhl ber 1860 erbauten ©ipifabrtf nebft
einigen Batfen be? Stocfgebülfe? oernicbtet hatte, ergeigte

fié ba? Sappbaé mit 8lu?nabme einer Stelle, wo beim'
SöfChen ein SBeïibrobrfûbrer burégetreten war, al? eine
fteife Srnftè, unburétoét, unb gegen bie geuerflamme immer
ngCh wiberftanb?fäbig. @? bat alfo ba? gener aufgehalten,
bnrChgnbringen, refp. ba? höhere neue SBobttban? gn entgünben.

; Siefe für bie Beurteilung ber Saépappe fomie für bie

Seuerpoligei wi^tige Sbatfaée mußte non ben Herren
SWaßung?=Saumetftern anerfannt werben. '

•; Setf$tebe?se0.
Sa? ft. gaflifée SBranbberfttbcrnngSgcfdj ift mit enormer

Steifheit Perworfen worben. Sïm wuéttgften geftaltete fié
bie Serwerfung im Soggenburg, ba? aüerbing? noé eine
febr bebeutenbe Stenge non §otgbauten mit weiéer Se®

baénng gäblt unb barum bem ©efeße non Stnfang an eine
entféiebene Stbneigung entgegenbraéte. Sie gabt ber Slffe=
furrangnUmmern mit Séinbelbebaéung beträgt im Begirï
Gbertoggenburg ca. 3500, im Begirï Beutoggenburg 2400,
im Sllttoggenburg 2100,- im Begirt lîntertoggenburg 2400,
gufammen alfo 10,400 ober nabegu bie Hälfte ber im gangen
Santon beftnbliéen ca. 22,000 Bauten mit Weiéer Bebaéung.

Ser crftc aBinbmotor in ber SCbwetg naé bem neuen
gmerifaniféen Sßftem, non bem wir jüngft in biefem
Blatte berichteten, wirb biefen Sion at noé in ©féenbaé,
Santon ßugern, für eine Keine Sßaffernerforgung montiert.
BHr finb auf ben ©rfolg biefer für bie Séwetg nenen

Siafétne gefpannt. 2ßa? für Slmepita gut ift, wirb bei un?
feinen StoeCE aué erfüllen. SBer übrigen? Säßere? über
biefen JBinbraotor erfahren will, wenbe fié an bie Stgeniur
ÎÇrang S. Sîeper in ßugern.

fliapbtabaate. Borteßte SBoée würben auf bem gûriéfee
Sroßefabrten mit eiitem neuen größern Sapbtaboote ber
fjirraa éféer, 2Bßß & So. au?geführt, bie au?gegeUbnet

gelungen finb. Selbft bei bem heftigen Sturm nom norleßten
Sonner?tag, ba fié fein attbere? Boot auf ben See binau?«
Wagte, würbe bie Strecîe £laaibrûcte=Sû?naét in 35 Slinitien
gurüifgelegt. Sa? Boot, ba? Jon ber 3ürd^er fÇirma §. ®.

Bluntfélt & ßo. in Singapore beftelti ift, fommt naé
Sumatra. .J:

Sie Bftionâte ber SantpfbaotflefeBfCbaft SBäbenöweU
befétoffen, ein neue? Salonboot non 31 Steter ßünge unb
4 Steter Breite gn befteKen, welée? mit grübiaßr 1897
in ben Sienft gu fteEen ift. Sa? neue Sétff, ba? im
änfern bem gegenwärttgen Salonbnot „äßüben?w,eil" eut»

fpreéen Wirb, foil gum DteferOebtenft benüßt Werben. Sil?»

baftn wirb ber Fahrplan fô eingerichtet werben, baß an
Sonntagen beibe Schiffe im Betriebe finb, unb an SBoéen»

tagen ba? eine ober anbere Boot gu Sptrafabrten benüßt
werben fantt. ©in Bertrag?abfé^ mit ber ffirma ©féer,
S30ß unb Sie. in Sûrté ift bem Slbféiuffe nahe.

Ser ©aSbcrbrané in Sûrié für teénifée unb Be»

leuétung?gweée bot fié berart gefteigert-, baß bie 30,000
Snbifmeter ©a?, welée bie beftebenben ftâbtiîéen ®a?Werfe

tûglié ergeugen, nicht mehr genügen. @§ foil nun ein neue?
@a?werf in Sélieren erfteüt werben, ba? féon im SBinrer
1897 in Betrieb fein foil, unb für biefe? tft bie neue ßei»

tung beftimmt.
• Sie Strrna ©féer, aSßßß u. ©ie. in Biirié vergütet

jebem ihrer Slrbeiter 50 ffr. an bie Soften be? Befuée?
ber ßanbe?au?ftelluHg in ®enf, unter ber Bebtngung, baß
biefelbén naéber einen fnrgen Bericht über ihre Söabr»
nebmungen au?arbeiten.

Literatur*
Sie ^nntntifjton be? SWweigetborfe? ber Sattbe?»

au?fieHung in ®enf gibt befanntlié ein B^oéimerf über
biefe? Sorf heran?. Sie brei erfteit ßieferungen be?»

felben finb erféienen unb wir holten e? für unfere Pflicht,
bie Befuéer biefe? Sleinobe? ber ßanbe?uu?ftellung barauf
aufmerffam gu maéen. Ser nom Sériftfieller Stapor
begonnene Sc£t wirb bon Baub»Bonß, bem Berfaffer be?

gefifpiel?, fortgefeßt. Sie treffliéen 3l(ufirationen finb
gefémacfnoû im Sc^t gerftreüt, unb ba? gange hübet eine

féône ©rimicrung an ba? Séweigerborf, bie auf feinem
gamttienttfée fehlen foHte, um fo mehr al? ber Sitbffrtption?»
prêt? non ér- 25 für aét refpeftable ßieferungen nielen
Börfen gugânglié ift. SSie wir nernebmen, finb für bie

noé gu erféeinenben Stummem ga|Ireiée Buffäße unb
Sllufirationen über bie féweiger. §au?= nnb Sorfinbuftrie'
norgefeben; ba? Sebrreiche wirb alfo mit bem Séônen
nerbnnben.

Bnrtlanb'ßement. ^abrifanten, ©ewerbetreibenbe aller
Strt befonber? Baubefliffene, Staurer, überhaupt alte, welée
Bortlanb'©erneut oerarbeiten laffen unb folée Sirbetten fach®

gemäß au?gefübrt hoben wollen, feien auf bie foeben ner»

öffentlichte Broféûre „BortlanWSement, feine ©igenféoften
unb Berwenbung?weife" bingewiefen. Sluf ©rnnb praftiféer
©rfabrungen bietet ber Berfaffer, Sr. ß. ©ottineHt, in fnrger
unb leichtfaßlicher Sßeife ba? gu wiffen Slotwenbtge unb
Sußkingenbe über biefen ©egenftanb, fo baß bie Broféûre
allen Sntereffenten gut Slnféaffnng nur empföhlen werben

fann, gumal ber Btei? non 50 Bf0- bafür ein äußerft;
niebriger tft. gn begteben ift ba? ®eftéen Jon ber „Sera»
miféen Sinnbféau", Berlag ber Steb'féen §ofbnébonblung
in Soburg.
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und die Löthung von der denkbar größten Haltbarkeit ist,

wozu noch der billige Preis des Fluß- bezw. Löthmtttels
tritt, so wird es jedem Techniker klar, daß die Frage der

Aluminiumlöthung durch die Erfindung Nvolais ihre end-

giltige Lösung in der vollkommensten Weise gefunden hat.
Für die Güte und Brauchbarkeit des Lothes dürfte der

Umstand wohl am deutlichsten sprechen, daß der größte
europäische Aluminiumproduzent, die Aluminium-Industrie-
Aktiengesellschaft Neuhausen, dasselbe als vorzüglich bezeichnet;
die deutsche Metallpatronenfabrik in Karlsruhe hat es eben-

Ms mit Erfolg verwendet, und die kaiserliche Werst in
Wilhelmshafen hat auf Grund vorgenommener Proben
neuerdings ein großes Quantum Lvlh verlangt, um damit
Proben im größten Stile auszuführen. Dem Pernehmen
nach beabsichtigt der Erfinder die Verwertung seiner Er-
findung durch Erteilung von Lizenzen an die interessierten
Jndnstriekreise im weitesten Umfange in Angriff zu nehmen;
ferner hat eine englische Gesellschaft die Erwerbung der

Erfindung in Aussicht genommen, um dieselbe in einigen
Ländern durch Fabrikation von Waren aus Aluminium mit
Nutzen verwetten zu können.

Widerstandsfähigkeit der Dachpappe bei Bränden.

Wir haben jüngst in diesem Blatte die Notiz gebracht,
die Regierung des Kantons Thurgau habe in einem Streit-
falle entschieden, Dachpappe sei nicht als „Harte Bedachung"
zu betrachten. Dieser Entscheid zeigt, daß die thurgauischen
Regierungsräte über die Eigenschaften der Dachpappe und
des Verhaltens dstses Fabrikates bei Feuersgefahr nicht
richtig unterrichtet sind; denn es ist Thatsache daß sich ein
Pappdach bet Bränden gerade durch seine Widerstandsfähig-
kett gegen Feuer als Schutz für Nebenanbauten ganz vor-
trefflich bewährt hat, so z. B. im Juni 1894 beim Brande
der Gipsfabrik Höllstein, wo das von der Dachpappenfabrik
C, F. Weber in Muttenz erstellte Doppelpappdach ein vor-
trefflicher Schutz für das Wohnhaus war.

Trotz der intensiven Hitze, die selbst die Unterlagsbretter
des Daches bis auf 8--10 min verkohlte, drang kein

Flämmchen durch die Dachpappe und diese selbst verkohlte
wohl, aber sie entzündete sich nie. Nach dem Brande, der
den .Ziegeldachstuhl der 1880 erbauten Gipsfabrik nebst

einigen Balken des Stockgebälkes vernichtet hatte, erzeigte
sich das Pappdach mit Ausnahme einer Stelle, wo beim '

Löschen ein Wendrohrführer durchgetreten war, als eine
steife Kruste, undUrchlocht, und gegen die Feuerflamme immer
noch widerstandsfähig. Es hat also das Feuer aufgehalten,
durchzuringen, resp, das höhere neue Wohnhaus zu entzünden.

Diese für die Beurteilung der Dachpappe sowie für die

Feuerpolizei wichtige Thatsache mußte von den Herren
Schatzungs-Baumeistern anerkannt werden.

" VerWàNà
Das st. gallische Brandverstcherimgsgcsetz ist mit enormer

Mehrheit verworfen worden. Am wuchtigsten gestaltete sich
die Verwerfung im Toggenburg, das allerdings noch eine
sehr bedeutende Menge von Holzbauten mit weicher Be-
dachung zählt und darum dem Gesetze von Anfang an eine
entschiedene Abneigung entgegenbrachte. Die Zahl der Asse-
kurranznummern mit Schindelbedachung beträgt im Bezirk
Obertoggenburg ca. 3500, im Bezirk Neutoggenburg 2400,
im Alttoggenburg 2100, im Bezirk Untertoggenburg 2400,
zusammen also 10,400 oder nahezu die Hälfte der im ganzen
Kanton befindlichen ca. 22,000 Bauten mit weicher Bedachung.

Der erste Windmotor in der Schweiz nach dem neuen
amerikanischen System, von dem wir jüngst in diesem
Blatte berichteten, wird diesen Monat noch in Eschenbach,
Kanton Luzern, für eine kleine Wasserversorgung montiert.
Wr find auf den Erfolg dieser für die Schweiz neuen

Maschine gespannt. Was für Amerika gut ist, wird bei uns
seinen Zweck auch erfüllen. Wer übrigens Näheres über
diesen Windmotor erfahren will, wende sich an die Agentur
Franz L. Meyer in Luzern.

Naphtaboote. Vorletzte Woche wurden auf dem Zürichsee

Probefahrten mit einem neuen größern Naphtaboote der

Firma Esch er, Wyß A Co. ausgeführt, die ausgezeichnet

gelungen find. Selbst bei dem heftigen Sturm vom vorletzten
Donnerstag, da sich kein anderes Boot auf den See hinaus-
wagte, wurde die Strecke Quaibrücke-Küsnacht in 35 Minuten
zurückgelegt. Das Boot, das von der Zürcher Firma H. C.

Bluntschli à Co. in Singapore bestellt ist, kommt nach

Sumatra. -

Die Aktionäre der Tampfdootgesellschaft Wädensweil
beschlossen, ein neues Salonboot von 31 Meter Länge und
4 Meter Breite zu bestellen, welches mit Frühjahr 189?
in den Dienst zu stellen ist. Das neue Schiff, das im
äußern dem gegenwärtigen Salonboot „Wädensweil" ent-

sprechen wird, soll zum Reservedienst benützt werden. Als-
dann wird der Fahrplan so eingerichtet werden, daß an
Sonntagen beide Schiffe im Betriebe find, und an Wochen-
tagen das eine oder andere Boot zu Extrafahrten benützt
werden kann. Ein Vertragsabschluß mit der Firma Esch er,
Wyß und Cie. in Zürich ist dem Abschlüsse nahe.

Der Gasverbrauch in Zürich für technische und Be-
leuchtungszwecks hat sich derart gesteigert daß die 30,000
Kubikmeter Gas, welche die bestehenden städtischen Gaswerke

täglich erzeugen, nicht Mehr genügen. Es soll nun ein neues
Gaswerk in Schlieren erstellt werden, das schon im Winter
189? in Betrieb sein soll, und für dieses ist die neue Lei-

tnng bestimmt.
Die Firma Escher, Wyß u. Cie. in Zürich vergütet

jedem ihrer Arbeiter 50 Fr. an die Kosten des Besuches
der Sandesausstellung in Genf, unter der Bedingung, daß
dieselben nachher einen kurzen Bericht über ihre Wahr-
nehmungen ausarbeiten.

Literatur.
Die Kommission des Schweizerdorfes der Landes-

ausstellung in Genf gibt bekanntlich ein Prachtwerk über
dieses Dorf heraus. Die drei ersten Lieferungen des-
selben sind erschienen und wir halten es für unsere Pflicht,
die Besucher dieses Kleinodes der Landesausstellung darauf
aufmerksam zu machen. Der vom Schriftsteller Mayor
begonnene Text wird von Baud-Bovy, dem Verfasser des

Festspiels, fortgesetzt. Die trefflichen Illustrationen find
geschmackvoll im Text zerstreut, und das ganze bildet eine
schöne Erinnerung an das Schweizerdorf, die auf keinem

Familientische fehlen sollte, um so mehr als der Subskriptions-
preis von Fr. 25 für acht respektable Lieferungen vielen
Börsen zugänglich ist. Wie wir vernehmen, sind für die
noch zu erscheinenden Nummern zahlreiche Aufsätze und
Illustrationen über die schweizer. Haus- und Dorfindustrie
vorgesehen; das Lehrreiche wird also mit dem Schönen
verbunden.

Portland-Cement. Fabrikanten, Gewerbetreibende aller
Art besonders Baubeflissene, Maurer, überhaupt alle, welche

Portland-Cement verarbeiten lassen und solche Arbeiten sach-

gemäß ausgeführt haben wollen, seien auf die soeben ver-
öffentlichte Broschüre „Portland-Cement, seine Eigenschaften
und Verwendungsweise" hingewiesen. Auf Grund praktischer
Erfahrungen bietet der Verfasser, Dr. L. Göllinelli, in kurzer
und leichtfaßlicher Weise das zu wissen Notwendige und
Nutzbringende über diesen Gegenstand, fo daß die Broschüre
allen Interessenten zur Anschaffung nur empföhlen werden

kann, zumal der Preis von 50 Pfg. dafür ein äußerst
niedriger ist. Zu beziehen ist das Heftchen von der „Kera-
mischen Rundschau", Verlag der Dietz'schen Hofbuchhandlung
in Koburg.
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